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bildungsmarkt. Standen den Ausbildungsinteressierten 
insgesamt mehr Ausbildungsplatzangebote gegenüber, 
fiel er kleiner aus; waren es weniger, war es umgekehrt. 
Rechnerisch führte ein zusätzliches Ausbildungsplatz-
angebot je 100 Ausbildungsinteressierten dazu, dass 
der Anteil der Interessierten mit vorzeitiger Aufgabe 
des Vermittlungswunsches im Schnitt um 0,27 Prozent-
punkte sank. Diese Zusammenhänge sind plausibel, 
berücksichtigt man, dass das neue Ausbildungsjahr zum 
Stichtag der Ausbildungsmarktbilanz (30. September) 
bereits mehrere Wochen alt ist und sich Bewerber/-innen 
bei drohender Erfolglosigkeit rechtzeitig – das heißt, 
bereits längere Zeit vor dem Bilanzierungsstichtag – um 
Alternativen bemühen müssen. Nach Beginn dieser Alter-
nativen (wie z. B. erneuter Schulbesuch) erscheint es 
offenbar vielen jungen Menschen sinnvoll, diese Alter-
nativen auch zu Ende zu führen, den Vermittlungsauftrag 
damit bereits vor dem Stichtag zu stornieren und den 
Ausbildungswunsch auf das nächste Ausbildungsjahr zu 

verschieben. Für eine solche Strategie spricht auch, dass 
die Vermittlungschancen im Nachvermittlungsgeschäft 
des sogenannten „fünften Quartals“ (ab dem 1. Oktober 
bis zum Ende des Kalenderjahres) relativ gering sind 
(vgl. Kapitel A1.1.4).

Allerdings resultiert die vorzeitige Aufgabe des Vermitt-
lungswunsches nicht ausschließlich aus einer schwie-
rigen Ausbildungsmarktlage, sondern erfolgt in vielen 
Fällen auch freiwillig.6 Zwischen 2010 und 2019 ließen 
sich innerhalb der Länder im Schnitt nur 41% der Ver-
änderungen in der Quote der Ausbildungsinteressierten 
mit vorzeitiger Aufgabe ihres Vermittlungswunschs mit 
Veränderungen in der relativen Höhe des Ausbildungs-
platzangebots in Verbindung bringen. Das Interesse an 
einer dualen Berufsausbildung steht bei vielen Jugendli-

6	 2010 führte nach den Ergebnissen einer repräsentativen Befragung von Bewerbern/
Bewerberinnen nur ein Teil (44%) „ihren Verbleib außerhalb einer dualen Berufs-
ausbildung explizit auf erfolglose Bewerbungen zurück“ (Ulrich 2015, S. 67).

Schaubild A1.1.3-1: �Die regionale Einmündungsquote ausbildungsinteressierter junger Frauen und Männer in 
duale Berufsausbildung in Abhängigkeit des Ausbildungsanteils der Diensleistungsberufe im 
Jahr 2019
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n= Zahl der Regionen (Arbeitsagenturbezirke), die in die betreffende Kategorie fallen. Ausbildungsanteil der Dienstleistungsberufe: Anteil der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträge in diesen Berufen an allen Neuabschlüssen im Jahr 2019. Zu den Dienstleistungsberufen werden hier die Berufsgruppen 6 bis 9 der Klassifikation der Berufe 
2010 gerechnet (u. a. Berufe aus den Wirtschaftsbereichen Verkehr, Logistik, Schutz, Sicherheit, kaufmännische Dienstleistungen, Warenhandel, Vertrieb, Hotel, Tourismus, 
Unternehmensorganisation, Buchhaltung, Recht, Verwaltung, Gesundheit, Medien und Gestaltung).
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